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Berlin , 15. Febr . Wie der „Vorwärts " berichtet, ist das
.Hamburger Parteihaus der Kommuniitischen Partei am Wa-
teirdinskainp vor etwa 10 Tagen an den Hamburger Staat
verkauft worden. Der Kaufpreis habe rund 360 000 Mark
betragen, die zum größten Teil in Schuldverschreibungen des
«Hamburger Staates entrichtet worden seien.

Landwirtschaftliche Frage « im Finanzausschuß.
Stuttgart , 15. Febr . In der Samstagsitzung des Finanz¬

ausschusses wurde Kap. 65 (Zentralstelle für die Landwirtschaft)beraten. Ein Redner des Bauernbunds besprach die Preislage
in der Landwirtschaft und bemängelte die unzureichende Zoll¬
politik. Ein Zentrumsredner erklärte, daß die Hugenberg-
Politik der Landwirtschaft schade. Er verlangte besseren Zoll¬
schutz. Ein sozialdemokratischer Redner sprach sich für eine
Planwirtschaft in der Landwirtschaft aus . Mit der Errich¬
tung von Milchzentralen sei die Landwirtschaft auf dem rich¬
tigen Wege. Die Produkten müßten mehr marktfähig au¬
geboten und ein Getreidemonopol angestrcbt werden. Ein
Zentrumsredner stellte fest, daß trotz aller Maßnahmen der
Regierung die Lage der Landwirtsct)aft nach wie vor überaus
ernst sei. Die Zahlungsunfähigkeit auf dem Lärche nehme rasch
zu. Wenn das deutsche Volk nicht die im Inland produzierten
Lebensmittel kaufe und sein Geld für Jnlands -erzeugmsse ans¬
gäbe, dann gehe die Landwirtschaft zu Grunde und nrit ihr
bas deutsche Votk selbst. Wirtschaftsminister Dr . Maier nahm
zu den vorliegenden Anträgen Stellung und führte aus , bei
der Hagelversicherung bestehe das Finanzministerium auf einer
Netto -Vorprämie von 120 Prozent . Das Wirtschastsministe-
num werde diese gestellten Anträge sachlich würdigen und
fördern . Gegen einzelne Anträge habe er finanzielle Bedenken.
Regierungsrat Dr . Schiller nahm zu den zollpolitifchen An¬
trägen Stellung . Es sei nicht leicht, die verschiedenen Inter¬
essen in Einklang zu bringen . Die württ . Regierung sei im
Reichsrat mit ihren zollpolitischen Anträgen nicht durchgedrun¬
gen. Ministerialrat Springer nahm zu Einzelheiten Stellung.
Präsident Sting machte Mitteilungen über die Bekämpfung
der Leberegelseuche. Für Bachverbesscrungen und Wiefeil¬
verbesserungen seien 815 000 R .M . ausgegeben gewesen. Wei¬
tere Arbeiten seien im Gange . Cs handle sich um 92 Anmel¬
dungen, die einen Aufivand von über 1 Million Mark ver¬
ursachen würden . Präsident Aichele gab Aufschluß über die
beabsichtigte Förderung des ländlichen Siedlungswesens durch
die Wohnnngskreditaustalt . Dann folgten die Abstimmungen
für zahlreiche Anträge . Angenommen wurden Anträge ans
ständige Anstellung von wetteren Tierzuchtinspektoren, auf
Erhöhung des Etatsatzes bis zum Höchstbetrag von 40000 Mk.
für Pferde - und Rindviehprämiierung anläßlich des Landwirt¬
schaftlichen Hauptfestes, auf Erhöhung des Etatsatzes für das
Viehversicherungswesen von 40 OM auf 60 Mo Mark , auf Be¬
lastung der Nachfchußpflicht der Landwirte zur Hagelversiche¬
rung im konnnenden Etatjahr mit 65 Prozent , auf Erhöhung
des Etadsatzes für Siedlungszwecke von 5000 Mark auf 50000
Mark, ferner ein Antrag des Bauernbunds und der Bürger-
Partei, worin die Regierung dringend ersucht wird, bei der
Reichsregierung darauf einzuwirken, daß sofort geeignete Maß¬
nahmen ergriffen werden, um die Rentabilität der Landwirt¬
schaft herbeizuführen und für landwirtschaftliche Produkte
stabile, sowie der gesunkenen Kaufkraft des Geldes entsprechende
Preise zu sichern. In dem Antrag werden die dringlichsten
Maßnahmen aufgeführt . Weiterhin wurden dann noch An¬
träge angenommen auf Verwendung von nur einheimischen,
landwirtschaftlichen Erzeugnissen in den staatlichen Anstalten
und auf Gewährung von Darlehen an Süßmostereien zur
Förderung der gärungslosen Früchteverwertung . Das Kap.
65 sowie Kap. 66 (Landgestüt) wurden angenommen. Weiter¬
beratung Dienstag nachmittag.

Der neue Steuergesetzentwurf wird nicht zurückgezogen.
Stuttgart , 15.. Febr . Zu dem Kampf um den Lastenaus¬

gleich schreibt das „Deutsche Volksblatt ", es sei eine logische
Folgerung , daß bei der Aenderung der Steuerverteilung ein
Teil der Genieinden verlieren muß, wenn die anderen unter¬
stützt werden sollen. Von der Verfolgung der Grundgedanken
'des Entwurfs wird sich die Regierung trotz aller Proteste nicht
«bbringen lassen. Soviel uns bekannt ist, denkt die Regierung
nicht daran , den vorliegenden Entwurf einfach zurückzuziehen,
wie es der Städtetag will. Dabei verhehlt man sich durchaus
nicht, daß der gegenwärtige Entwurf verbesterungsfähig ist.
Man solle, so wird gewünscht, an Stelle der tatsächlichen Volks-
kchülerzahl die Zahl der Volksschulpflichtigen zugrunde legen.
Dies käme namentlich kleineren Städten mit höheren Schulen
zugute. Mit Staatsmitteln , die nur aus neuen Belastungen
der ganzen Bevölkerung gewonnen tverdcn müßten , kann der
Ansgleich nicht geschaffen werden.

Zur Aenderung des Landessteuergesetzes.
Laupheim, 1.5. Febr . In einer Versammlung der Orts¬

vorsteher des Bezirks Laupheim wurde nach einem Referat von
vtadtvorstand Konrad einstimmig folgende Entschließung an¬
genommen: Die Ortsvorsteher des Bezirks Laupheim begrüßen
den dem Landtag vorliegenden Entwurf des Finan -zministe-
nwms betr . Aenderung der Landessteuerordnung und des
Eemeindesteuergesetzes als erstell Schritt zur dringend notwen¬
digen Besterung der finanziellen Lage der kleineren Städte
*nd Landgemeinden und bitten den Landtag , dem Entwurf
Wzrrftimmen. Sie halten die baldig« Aufhebung der Gebände-
wtschuldungssteuer im Interesse der steuerlichen Gerechtigkeitigr dringend geboten.

Montag den 17.Februar im.
Eine neue Rede des badischen Kultministers.

.Kultminister Remmele hielt am Donnerstag abend in
Karlsruhe in einer Versammlung des Zentralverbands der
Angestellten eine Rede über „Das Deutsche Reich und seine
Länder ", in der er sich auch der Frage des zurzeit eifrig
erörterten Zusammenschlussesmehrerer südwestdeutschen Staa¬
ten zuwandte. Es habe sich gezeigt, daß die Rheinpfalz und
Hessen bei dieser Frage ansscheiden. Es bleibe also lediglich
die Frage der Vereinigung von Baden und Württemberg
übrig . In diesem Zusammenhang kam Minister Remmele aus
seine Rede in Hockenheim zu sprechen, die entstellt wieder¬
gegeben worden sei. Es sei ihm nicht eingefallen, den Würt-
tembergern Unangenehmes zu sagen und sie brüskieren zu
wollen; er habe bei seinen Ausführungen das eine Ziel im
Auge gehabt, zu einer finanziellen Erleichterung für den
Steuerzahler durch eine Zusammenlegung der Verwaltungen
beider Länder zu kommen. Baden könne dabei besonders
gewinnen ; denn die Verwaltung in Württemberg sei bester
als die unsrige. Dagegen müßte in kulturellen Fragen , wobei
er die Schulen meinte, der Nachbar badische Werte in Rech¬
nung stellen; denn wir glauben, hier mehr in die etwaige Ehe
nritzubringen . als Württemberg.

Die Sorgen der Länder.
Berlin , 15. Febr . lieber die Besprechung des Reichssinanz-

ministers mit seinen Kollegen aus den Ländern , die am Sams¬
tag in Berlin stattsand, wird nur ein sehr inhaltloses Conrmu-
nigne verbreitet , das sich im wesentlichen daraus beschränkt, fest¬
zustellen, daß die Haushalte in Reich, Ländern und Gemeinden
sowie die Wege zur Deckung der Haushalte durchgesprochen
seien. Als einziges Positive ist offenbar dabei herausgekommen,
daß die Beratungsstelle für Ausländsanleihen in ihrer Gel¬
tungsdauer bis zur Verabschiedung des Haushalts lMl ver¬
längert werden soll, um die gründlickie Prüfung der im übrigen
vorliegenden Vorschläge zu sichern. Wir sagten ja bereits , daß
der Finanzminister die Absicht Hotz die Beratungsstelle um¬
zubauen und in ihrer Zuständigkeit auf Inlands -Anleihen
anszudehnen , um eine stärkere Kontrolle über die Finanzgeba-
rung der Gemeinden zu bekommen. Darüber scheinen aber
noch weitere Verhandlungen im Reichsrat nötig zu sein. Dr.
Moldenhauer hat bei der Gelegenheit auch mitgeteilt , daß
die Länder an Einkommensteuer und Körperschaftsstener in
diesem Jahre 78 Millionen Mark weniger zu erwarten haben,
als nn vergangenen Jahr , was ihnen , da sie ohnehin alle schon
ein Defizit in ihren Etats ausweisen, besonders schmerzlich
gewesen sein wird und die Neigung zur Beschleunigung des
Finanzausgleichs erheblich verstärkt haben dürste.

Eingeschränkter Branntweinverkauf.
Berlin , 15. Febr . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags traf am Samstag die Entscheidung über den 8 15
des Gaststättengesetzes, der vorsieht, daß die obersten Landes¬
behörden den Ausschank von Branntwein sowie den Klein¬
handel mit Branntwein für bestimmte Morgenstunden und
ferner an Lohn- und Gehaltszahlungstagen , aber höchstens
2 Tage in der Woche, ganz oder teilweise verbieten oder be¬
schränken können. Nach längerer Aussprache wurde die Be¬
stimmung mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. Die Mehr¬
heit setzt sich aus Sozialdemokraten , Kommunisten und den
Abg. Dr . Strathmann (Du .) und Dr . Mumm (Chr .Nat .) zu¬
sammen. Praktisch würde Lie Durchführung dieses Beschlusses
bedeuten, daß der BrannHveinausschank und -Verkauf an denFreitagen und Samstagen jeder Woche verboten werden
könnte. Aus sozialdemokratischenAntrag wurde noch eine
Ergänzung dahin beschlossen, daß das Verbot auch aus die
Wahltage für den Reichstag, die Landtage und Gemeinde-
Vertretungen ausgedehnt werden kann.

Ein Appell Schachts.
Bremen , 15. Febr . Auf der am Freitag im Hause der

Seefahrt abgehaltenen „Schaffer-Mahlzeit ", an der eine Reihe
führender Persönlichkeiten ans der hanseatischen und binnen¬
ländischen Wirtschaft teilnahmen, dankte Reichsbankpräsident
Dr . Schacht im Namen der Gäste und führte dabei u. a. aus:
„Wir sprechen alle Zeit vom Schassen. Wir wissen aber, daß
es nicht nur auf das Schaffen ankommt, sondern aus den
Willen, der hinter dem Schaffen steht. In dem Mangel an
Willen, der durch das deutsche Volk geht, empfinde ich die ganze
große moralische Krise unseres Volkes. Wir haben nirgends
mehr das Gefühl in der Bevölkerung, daß der einzelne für
sein Schicksal verantwortlich ist, und daß er alles einsetzen nrutz,
wenn er etwas im Leben erreichen will . Unser Ideal in
Deutschland ist das Ideal des Sozialrentners , der mit dem
Augenblick, wo er in die Wiege gelegt wird , sämtliche Versor-
gungsscheine — einschließlich der Sterbekasse — mitbekommt.
Wir fühlen uns nicht als Bürger des Staates , sondern wir
fühlen uns als Wohlsahrtsempsänger eines uns fremden staat¬
lichen Organismus , der irgendwo in der Lust lebt. Hier in
Bremen atmet man etwas vom Wagemut des Seefahrers , der
aus der engeren Heimat hinausgeht , sein eigenes Schicksal in
die Hand nimmt und im idealsten Sinne des Wortes sich und
sein Leben einsetzt, um das Glück nach Hause zu bringen. Ich
hoffe, daß von hier aus der Geist ins Binnenland hinauf¬
getragen wird, daß jeder Deutsche von sich sagt: „Von mir und
meinem Willen hängt das Schicksal Deutschlands ab".

Das Urteil im Pletschkaitis-Prozrß.
Insterburg , 15. Febr . Im Pletschkaitis-Prozeß verkündet«

das Gericht am Spätabend des Samstag folgendes Urteil:
Der Angeklagte Pletschkaitis wird wegen Vergehens gegen dos
Sprengstoffgesetz sowie wegen unerlaubten Waffenbesitzes«nd
Vergehens gegen di« Verordnung über di« Ablieferung von

88. Jahrgang.
Schießg-erät , ferner wegen Paßvergehens zu insgesamt drei
Jahren Gefängnis verurteilt , die anderen 5 Angeklagten z»
je 2 Jahren Gefängnis . Bei allen Verurteilten kann -Polizei¬
aufsicht für zulässig erklärt werden. Die Untersuchungshaft
wird bei sämtlichen Angeklagten in voller Höhe ungerechnet-
Die Vorgefundenen Waffen und Bomben werden eingezogen.

Ausland
Rom, 11. Febr . Lim Freitag abend meldet der „Ossernatore

Romano " : Durch Schreiben des Staatssekretariats hat Deine
Heiligkeit geruht , zum apostolischenNuntius in Berlin Mon¬
signore Eesare Orsenigo, Titülar -Erzbffchos von Ptolemais in
Lydien, gegenwärtig apostolischerNuntius in Budapest, zu er¬nennen.

Madrid , 15. Febr . Der König von Spanien hat die Aus¬
lösung des Parlaments angeordnet . Am 25. Februar werden
die neuen Gemeinde^ und Provinzialräte zusammentreten.

Polen enteignet weiter.
Warschau, 15. Febr . Im letzten Polnischen Gesetzesblatt

wird Lie dies;ährige Jahresliste der durch die polnische Agrar¬
reform betroffenen. Guter veröffentlicht. Auch dieses Mal -wie¬
der wurde, wie in den bisherigen 1 Jahreslisten , der bauliche
Besitz in Posen und Pom -mercllen besonders stark zur Par¬
zellierung herangezogeir. So entfallen in Pommerellen von
insgesamt 6112 Hektar zur -Parzellierung vorgesehenen Bodens
5450 Hektar, also rund 90 Prozent , aus deutschen Besitz und in
Posen von 9000 Hektar 3800 Hektar, also rund 40 Prozent , aus
deutschen Besitz. Damit sind schon im Lause von 5 Jahren
bei einer Gesamtentziehung- von 52 000 Hektar Land durch pol¬
nische Agrarreform in Posen und Pommerellen allein 42 MO
Deutsche ihres Besitzes enteignet worden, obwohl diese Gebiete
an sich 70 Prozent Polnischen und 30 Prozent deutschen Besitz
haben. Mau - sicht also, daß die polnischen Behörden auch
weiterhin offen Las Ziel verfolgen. Len Lebenswillen der deut¬
schen Minderheiten in den Westgebieten zu vernichten, und
Laß ihnen durch die Agrarreform die gleiche Möglichkeit ge¬
geben ist wie früher durch die Liquidation , beweist die neue
Agrarliste . Es muß mit aller Sckstirse daraus hiugewiesen
»verden. Laß die Minderheitenschutzverträge eine Paritäts¬
behandlung der polnischen und deutschen-Staatsbürger fordern.
Wie geradezu unverschämt man sich aber polnischerseits über
die seinerzeit sanktionierten. Bestimmungen hinwegsetzt, be¬
weisen ja die obengenannten Zahlen , die deutlich erkennen
lassen, wie parzellierter polnischer Besitz in keinerlei Verhältnis
zur Parzellierung deutschen Besitzes steht. Das Polnische
Agrargesetz sieht einen zehnjährigen-Parzellierungsturnus vor.
Bisher siird 5 Jahrcslisten erschienen. Wenn in dem gleichen
Maße wie bisher gegen- den deutschen Besitz vorgegangen wird,
so würde das bedeuten, Laß nach Ablauf der 10 Jahre der
deutsche Grundbesitz in den Westgebieten tatsächlich so gut wie
vernichtet wäre. Es braucht noch nicht weiter daraus hin-
gowiesen zu werden, daß mit einer Vernichtung des deutschen
Grundbesitzes auch der deutschen Minderheit der Lebensnerv in
diesem Gebiete entzogen werden soll.

Frankreich fordert den Mittelmeerpatt.
London, 15. Febr . Die Franzosen stehen wieder im Vorder¬

grund -der Flottenkonserenz. Ihre außerordentlich weitgehende»
Forderungen haben die „ozeanischen" Mächte gezwungen, für
die nächste Zeit alle verfügbaren Kräfte für die Verhandlungen
mit Len französischen Delegierten einzusetzen. Die Konferenz
hat den kritischen Punkt erreicht, an dem jeder weitere Fort¬
schritt an der Haltung Frankreichs abhängt . Es war zwar
von vornherein klar, daß nach der englisch-amerikanischen Eini¬
gung die Ausdehnung der Abrüstungsgrundsätze auf Frankreichfür die Konferenz entscheidend werden- würde . Alan kann auch
nicht sagen, Laß es an zutreffenden Voraussagen hinsichtlick»
der französischen Forderungen gefehlt hat . Trotzdem hat das
französische Memorandum in Konserenzkreisen allgemeine Er¬
regung und Kritik hervorgerusen . Frankreich ist bereit, im
Anstausch gegen politische Garantien seine Forderungen her¬
abzusetzen und damit ein internationales Abkommen über die
Flottenbauteil der nächsten Jahre zu ermöglichen. Der Schlüssel
zu einem solchen Vorgehen liegt in einer französischen Erklä¬
rung : „Ebenso wie die amerikanische und britische Regierung
erklären konnten, daß ein Krieg zwischen ihren beiden Völkern
undenkbar ist, so kann auch Frankreich seiner tiefen lleberzeu-
gung Ausdruck geben, daß zwischen dem französisä̂ m Volk und
den Völkern der Vereinigten Staaten und des britischen Em¬
pire jeder bewaffnete Konflikt ebenso undenkbar ist." Diesel'
Satz stellt den Kernpunkt des französischenMemorandums dar
und wird ĥier in der Weise erklärt , daß Frankreich verlangt,daß seine Flottcnziffer weder in England noch in Amerika zum
Ausgangspunkt ähnlicher Rüstungen genommen werde. Es
ist natürlich bemerkenswert, daß Italien in dieser friedlichen
Erklärung nicht genannt wird . Aber das ist nur eine Neben¬
wirkung der Erklärung . Die wichtigste Folgerung ist, daß der
Zusammenhang zwisüien politischer Sicherheit und maritimen
Rüstungen auch von Frankreich zugegeben wird, daß aber die
französische Regierung im Gegensatz zu den angelsächsische»
Staaten die bestehenden Sicherheiten , das heißt, den Völker¬
bund, den Kcllogg-Pakt und die Locarno-Verträge nicht für
ausreichend hält , um eine Herabsetzung der hohen französische»
Flottensorderungen zu rechtfertigen. Die Franzosen setzen sichoffen für den Abschluß eines Mittelmeer -Locaruo und daneben
weniger offen für eine Art gegenseitigen Garantievertrages
mit den beiden angelsächsischen Mächten ein. Die Verhand¬
lungen über diese Frage werden vermutlich die nächste Wocheausfüllen.



Aus Stadt und Bezirk.
Reuenbürg , 15. Febr . Die Handwerkskammer Reutlingen

macht darauf aufinerklam, daß auf Antrag der verjchiedenen
Landesfachver bände die Kammern verichreoene Abänderungen
an den leityerigen Hmp,rz ag wen tmnnrngen vorgenommen ha¬
ben, die am 16. Januar 19:/ ) nunmehr vom Wirtschaftsmini-
fterium genehmigt wurden . Der Wortlaut der Bestimmungen
ist im „Württ . Handwerk" Ar . 6 veröffentlicht worden. Ab¬
drucke dieser Bestinrmungen werden jederzeit von der Hand¬
werkskammer zur Verfügung gestellt. Angesichts der Neu-
einslellung von Lehrlingen wird auf diese für das Handwerk
oestehenden Lehrliugshüchstzahlbestimmungen besonders auf¬
merksam gemacht. Ausnahmen kann die Handwerkskammer in
besonderen Fällen zulassen. Zuwiderhandelnde machen sich
strafbar . Dazu kommt, daß die Handwerkskammer die Lehr¬
zeit solcher junger Leute, die entgegen den Bestimmungen ein¬
gestellt wurden, auf die ordnungsmäßige Lehrzeit nicht an¬
rechnet. Es ist deshalb durchaus zweckmäßig, daß sich die
gesetzlichen Vertreter der Lehrlinge vor der Einstellung recht¬
zeitig über die geltenden Höchstzahlbestimmungen erkundigen
und beim Lehrherrn Klarheit über die Einhaltung der Vor¬
schriften sich verschaffen.

Neuenbürg , 15. Febr . Der Verein „Kaiserdank Württem¬
berg" schreibt uns : Kaiser Wilhelm hat auch in diesem Jahre
zu seinem Geburtstage aus Württemberg eine große Anzahl
von Glückwünschen erhalten . Er dankt herzlich allen, die feiner
gedacht haben, ganz besonders auch denen, die ihm durch Bei¬
tritt zum Verein „Kaiserdank Württemberg " helfen wollen,
soziale Not zu lindern.

Neuenbürg , 17. Febr . Den Wintersportlern ist nochmals
.Heil widerfahren . Ter Dauerregen in der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag ging in Schnee über, und als man am Sonn¬
tag erwachte, deckte eine ziemlich große Schneemenge Straßen
und Plätze, Wälder und Fluren . Auch am Sonntag vormittag
fiel reichlich Schnee. Der Verkehr auf den Straßen war infolge
der Glätte ziemlich schwierig. Heute Montag morgen fiel eben¬
falls etwas Schnee bei einer Temperatur von genau Null.

Neuenbürg , 16. Febr . Nachdem erst vor einigen Tagen
ein Personenauto eines hiesigen Besitzers gelegentlich einer
Schwarzfahrt schwer verunglückte, so daß es abgeschleppt wer¬
den mußte , fand man am Samstag früh am Abhang an der
neuen Straße zwischen Waldrennach und Neuenbürg ein ziem¬
lich neues Personenauto (Limousine) auf einen Baum auf¬
gefahren und schwer beschädigt, verlassen vor. Nach eingehen¬
den Untersuchungen stellte es sich heraus , daß der Wagen dem
Sägewerksbesitzer Friedrich Schönthaler von Feldrennach ge¬
hört , der diesen am Freitag abend einer Reparatur -Werkstatt
in Pforzheim übergeben wollte , und daher von einem Mecha¬
niker der Firma namens Karl Roth in Birkenfeld am genann¬
ten Abend abgeholt wurde . Nach den bisherigen Feststellungen
soll derselbe das Auto noch in derselben Nacht abgeliefert haben,
-cm Einverständnis mit seinem Chef Las Auto aber mit nach
Birkenfeld genommen haben. Dort lud er drei seiner Kame¬
raden zu einer nächtlichen Autofahrt ein. Ntachdem sie noch
spät nachts in einer Wirtschaft in Waldrennach gezecht hatten,
wollten sie die Heimfahrt antreten . Angeblich infolge Verblen¬
dung durch den Mondschein kam der Fahrer zu weit rechts,
rannte drei Randsteine um und fuhr den Abhang hinunter , wo
er auf einen Baum aufschoß und schwer beschädigt hängen blieb.
Bon den Insassen wurde wie durch ein Wunder , niemand
ernstlich verletzt. Näheres wird die eingeleitete Untersuchung
ergeben. 2

(Wetterbericht .) lieber der südlichen Hälfte des Fest¬
lands liegt Hochdruck, über Skandinavien eine Depression. Für
Dienstag und Mittwoch ist nur zeitweilig bedecktes, vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Ludwigsburg, 15. F?br. (Ludwigsdurgs Turner zeichnen Ga-
raniie zum 15. Deuischen Turnf-it in Stuttgart.) Der Männerlurn-
oerein Ludwigsburg und seine Mitglieder haben lt. „Lubwiq-burger
Zeitung" znm Sicherheitsgrundstock den Betrag von 10000 RM. ge¬
zeichnet.

Stuttgart, 15. Februar. (Billigeres Roggenbrot.) Die Bäcker-
Innung Stuttgart schreibt, daß sie ihre Mitglieder ausgesortert hat.
im Interesse der Landwirtschaft der allgemein aus erhöhten Verbrauch
von Roggen hinzielenden. Bewegung in möglichst großem Umfang
Rechnung zu trauen durch Verwendung eines recht hohen Prozent¬
satzes Roggenmehl zum Roggenbrot. Gl-ickzeiiig wurden sie o-r-m-
iaßt, den Preis für das Roagenbcot vom 17. Februar ad auf38Psg.
sür das K logramm hrrabzusetzen. Roggenbrot sollte man nicht tn
frischem Zustand essen, weil cs dann schwerer verdaulich ist als Weizen¬
brot. Es wgA weiter NI1-V o»s bas VN- brn'wgnliebern bxr Znnnnu

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Na . um die Leut ' würd ' ich mich nicht kränken. Rosel,

die reden alleweil und gibt dir keiner was zu deinem
Glück oder Unglück! Die Hauptfach' ist, daß man selber das
Rechte tut und einem das Gewissen keinen Vorwurf macht.
Das wird wohl auch dein Vater denken — ist ja ein ge¬
scheiter Mann,"

„Das wohl, aber vor'm Gerede war er immer scheu,
und aus seine Ehr ' hat er alleweil große Stücke gehalten "

„Ja . das weiß ich wohl." sagt die Jula mit seltsam
ernstem Ausdruck, „ich hab's nie vergessen, daß ihm seine
Ehr ' über alles steht Aber er ist auch gerecht und hat ein
Herz im Leib, da wird er schon wissen, daß du halt nit
«nders konntest"

„Kennst meinen Vater näher , Jula ? Weil du so gut
redest von ihm, mein ' ich,"

„Wer könnt' denn was Schlechtes vom Erotzreicher
reden '?" antwortet Jula leichthin „Und wir sind doch alle
zwei aus Feistring , da muß doch einer den andern kennen "

„Warum bist du denn nachher nie zu uns an Hos
kommen'?"

„Du mein — was hätt ' ich denn dort zu suchen gehabt '?
Deine Mutter , die reiche Hörgas Paulitochter , hält ' mich
schön angejchaut, wenn ich mich dort hält ' blicken lasten ! —
So ." sie bleibt stehen, denn der Wald ist zu Ende und das
Dorf liegt vor ihnen , „und jetzt sag ich dir' halt selber be¬
hüt ' Gott , Rosel, denn mit der Zuchthäuslerin darfst dein
Eingang im Dorf nit halten , das tat ' gleich Gerede machen."

„Daran liegt mir nichts !"
„Aber dein ' Pater vielleicht !"
„Ich Hab dich aber lieb. Jula , und ich macht', daß wir

Freundschaft halten miteinand ' Hat uns ja all zwei das
Glück verlassen, und die Unglücklichen gehören zusammen,
gelt ? Eid mir dl« Hand draus , daß du fest zu mir hältst
von f«tzi an . » t« ich z» dir !"

nur aus einheimischem Getreide und zu einem großen Prozentsatz
aus Roggen hergestellte„Schwäbische Ksmbrot" hingewbsen.

Stuttgart, 16, F-br. (Zusammenschluß gleichgerichteter Elektrizi¬
täts-Unternehmungen,) G neraldirek or Dr. F-scker von der „Vrr
einigte ElektrizitätswerkeWestfalen Ges, m. b. H. (DEW )" in Dort¬
mund wird auf Veranlassung des Bezirksverdands On-rschwäbischer
Elektrizitätswerkeam Samstag den 22, Februar, nachmittags 2Hz
Uhr, im Sitzungssaal des Wirischaftsmtnisteriums in Stuttgart, Lin¬
denstraße4, einen Vortrag halten über„Zusammenschluß gleickgerich-
leler Eiektrizitätsuniernebmunaen", zu demu. a. auch der Staats¬
präsident Dr. h. c. Bolz sein Erscheinen zuaesagt Hot.

Eßlingen, 15. Febr. (Gültigkeit der Stadtvmstavdswahi.) Wie
der„Lßtinger Zeitung" von zuständiger Stelle mtkgeteilt wird, ist
auch der zweite Einspruch gegen die Oberbürgermeisterwahlabge¬
wiesen worden. Der Bestätigung der Wahl des Overbürgermeister
De. Lang von Langen durch das Ministerium des Innern steht somit
nichts mebr im Weg.

Hirschau, 15, Februar. (Die Untat einer Rabenmutter.) Gestern
nachmittag fand die Sektion der am Mittwoch ausgefundenen Leiche
eines Neugeborenen statt. Es wurde, laut „RottenburgerZeitung",
festgest llt, daß es sich um ein vollständig ausgewachsenes Kmd weib¬
lichen Geschlechtes handelt und daß dar Kind unmittelbar noch drr
Geburt gelebt hat. Die Todesursache stellt sich schlimmer heraus, als
wir gestern annahmen. Das Neugeborene ist nicht erfroren, fandetn
es wurde ihm der Schädel vollständig zertrümmert. Verpackt war
das Kind in einen Leinenüberzug eines Kinderkopskissens, das schon
einmal als Bespersack und tm Herbst als Zwiebel unv Knoblouchsack
gedient hat: es waren noch Reste von Brot, Knoblauch und Zwiebel
darin. Hoffentlich gelingt es bald, dir unmenschliche Mutter aus¬
findig zu machen, aber auch den sauberen Vater, der an dieser furcht¬
barenT>'t mitschuldig ist.

Müsfingen, OA. Rottenburg, 15. Februar. (Tödlicher Berkehrs-
unfall) Als gestern vormittag der bet der Firma G br. Burkbardt
ang,stellte Portier Steinhilber bei der Fabrik aus der einen Straßen¬
seite mit einer dienstlichen Verrichtung beschäftigt war und die
Straße überschreiten wollte, kam ein aus Reutlingen stammendes
P rsonenauto in der Richtung Tübingen dahergefahren Der 76jährige
Mann kam unter die Räder und erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß der Tod aus der Stelle eintrat. Der Bedauernswerte hatte erst
vor 14 Tagen die goldene Hochzeit feiern dürfen.

Rottweil, 16 Febr. (Die Amtskörperschosl als Wirt.) Zwecks
Unterbrechung der Verjährung des dinglichen Gastwirlschaflsrechis
zum „Wilden Mann" in Rottweil hat die Amtsköcperschofi Rottweil
als B-sitzerin am Samstag und Sonntag den 15. und 16. ds. Mls.
das Wulschastsrecht ausgeübt. Die Oberamtssparkasje blieb am
am Samstag geschloffen.

Ulm, 15. Febr. (Nachspiel zum Fall Erbach.) Am nächsten
Montag und Dienstag haben sich zwei im Fall Erbach wegen Unter¬
schlagungu. a. Angeklagte, gegen die seinerzeit das Verfahren abge¬
trennt worden war, nämlich der KaufmannA, Iakober und der
Obersekretär Ringwald in Ulm, früher Geschäftsführer der Großpar-
sümerie„Erda" G. m, b. H., später„Refa" genannt, vor dem Er-
welterten Schöffengericht Ulm zu verantworten.

Alm, 15. Febr. (Karl Eiselens letzte Fahrt.) Gestern vormittag
bewegte sich ein eigenartiger Leichenzug durch die Kepplerstratze. vor¬
bei an denK llereim der Brauerei zu den„Drei Kannen"zum Frted-
bof. Dem letzten Willen des Kart Eiselen, des Wirts zu den „Drei
Kannen", entsprechend, wurde er nicht mit dem städtischen Leichen¬
auto, sondern mit einem Bierwagen und seinen eigenen Pferden, die
sein Kutscher führte, in das Leichenhaus verbracht. Der Wagen er¬
regte Aussehen. Vor dem Trauerhause gab es eine Menschenansamm¬
lung. Der Entschlafene wurde auch nicht wie üblich mit Sterbekleid,
sondern so, wie man ihn immer sehen konnte, mit Rohisttesel und
Anzug eingesargi. Die Beerdigung findet heule früh in aller Stille
statt.

Oberkochen OA. Aalen, 15. Febr. (Das verschwundeneund
wiedergesundene Kalb.) In nicht geringe Aufregung geriet dieser
Tage Ochsenwict Kirchdörfer hier. Bet einer Stallkontrolle bemerkte
er zu seinem Schrecken, daß ihm ein schönes Kalb fehlte. Im Glau¬
ben, es sei gestohlen, schlug er Alarm und Familienangehörige und
Gäste griffen gleich die Spuren des vermeintlichen Kalbes auf. Zu-
fällig schaute dabei auch jemand in den in der Nähe des Stalles be¬
sinnlichen tiefen Rübenkeller und siehe da, dort stand das Kalb und
ließ sich die süßen Rüben schmecken. Mit Hilfe von handfesten
Männern konnte schließlich der Ausreißer aus dem tiefen Verließ ge¬
hoben werden. Der Sturz in den Keller scheint dem Kalb nicht ge¬
schadet zu haben.

Ochsenhausen OA. Biberach, 16. Febr. (Spartätigkeit) Die
Insolvenzen von drei Banken des Bezirks lirßen manche Gerüchte
unwahren Inhalts umherschwirren. In dieser Krisenstimmung ist die
Mitteilung erfreulich, daß die Kreditbank tm Monat Januar IS30
auf einer Buchsette einen für hiesige Verhältnisse hohen Umsatz von
SlllOOO Mark erzielte Weiter darf mit Befriedigung konstatiert
werden, daß bei der Zweigstelle der Oberamtssparkaffe im Januar
Spareinlagen in Höhe von 50 000 Mk. gemacht wurden.

Biberach, 13. Febr . (KrankenhäuserWeiterung und Neu¬
bau einer Landwirtschaftsschule.) In letzter Zeit lief Lurch
die Stadt wiederholt das Gerücht, daß die beiden von der
letzten Amtsversammlung genehmigten Projekte „Erweiterung
des Bezirkskrankenhauses und Neubau einer landw. Schule"
seitens der Stuttgarter zuständigen Stellen abschlägig beschie-
den worden seien. Dies entspricht laut „Anzeiger vom Ober-

Die Ketten -Hieslin legt ihre Hand in die dargebokene
Rosels . Dann streichelt sie schüchtern die Wange der jungen
Frau.

„Von Herzen gern , Rosel ? Wirst es wohl schon längst
gemerkt haben , daß ich dich gern Hab, wie wennst mein
eigenes, lieb's Kindl wärst — aber für diesmal tu mir
den Willen ! Wart ' erst ab, ob dein Vater nix dagegen
hat , wenn du offen vor die Leut ' Freundschaft mit mir
hältst . Hast ja selber gesagt, vor 'm Gerede ist er scheu—."

„Und du hast g'sagt , er war ' gut und gerecht, so kann
er auch nix dawider haben ! Aber wenn du's durchaus
willst, so geb' ich für heule nach Morgen dann komm' ich
gleich zu dir — mußt mir bloß jagen , wo ich dich antresfen
kann "

„Zur Nähter -Lois will ich halt fürs erste. Die wird
mir wohl Unterstand geben, bis sich was findet für mich"

„Gut ist's ! Nachher bin ich morgen früh bei der Nähter-
Lois !"

XV.
Aber am nächsten Morgen wartet die Ketten -Hieslin

vergeblich auf Rosel.
Immer wieder blickt sie unruhig nach der kleinen

Schwarzwälderuhr , die in der Stube hängt Sie soll sich
beim Bürgermeister melden, und die Amtsstunde'n dauern
nur bis Mittag . Schon ist es elf Uhr, also höchste Zeit —.

Indes , Jula zögert und zögert — es kann ja doch sein,
daß die Rosel noch kommt —.

Am Fenster zwischen Bergen von Leinwand , fertiger
und halbfertiger Wäsche, sitzt die Nähter -Lois , ein kleines,
gnomenhaftes Geschöpf, mit großem Kopf und ausnehmend
häßlichem, affenartigem Gesicht.

Seit dreißig Jahren sitzt sie da, näht und näht , küm¬
mert sich um die ganze Welt draußen nicht und verkehrt
mit keinem Menschen außer ihren Kunden.

Sie gilt im Dorf für nicht ganz gescheit, weil sie gerne
im Mondschein spazieren geht und dann am liebsten auf
dem Kirchhof. Dort hat man sie oft zwischen den weißen
Kreuzen hin- und hergehen sehen und beobachtet, wie sie
bald da . bald dort an einem Trabe stehen bleibt , leise «in

land " keineswegs den Tatsachen. Die Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung hat bis heute eine Ent¬
scheidung sowohl für das eine wie für das andere Projekt nicht
gefällt . Von allein ausschlaggebender Bedeutung in dieser
schwerwiegenden Frage ist die Genehmigung der Schuldauf¬
nahme. Soweit man bis jetzt feststellen kann, ist es unter
Umständen Wohl fraglich, ob die Schuldaufnahme für die
Biberacher Projekte Genehmigung findet. Bezüglich der Kosten
für die Erweiterung des Bezirkskrankenhauses scheint man in
Stuttgart teilweise von falschen Berechnungen auszugehen.
Man operiert dort mit einer Summe von 750000 Mark , wäh¬
rend der genaue und wiederholt nachgeprüfte Voranschlag, wie
er übrigens auch in der Amtsversammlnng Annahme fand,
rund 160000 Mark beträgt . Das gab dann auch dem Ober¬
amtsvorstand zur persönlichen Richtigstellung in Stuttgart
Veranlassung . Ferner hat sich eine Konrmission, bestehend aus
L-andrat Risch. Stadtschultheiß Hammer und Dr . Dörfler , an
die zuständige Ministerialabteilung mit dem Ersuchen um per¬
sönliches Vorstelligwerden gewandt. Eine Antwort ist bis
heute allerdings ausgeblieben.

BadeN-
Pforzheim , 15. Febr . Nach dreitägiger Verhandlung ge¬

nehmigte der Bürgerausschuß mit großer Mehrheit den Haus¬
haltsplan der Stadt Pforzheim . Den Annahmen mit 14262 80»
Mark stehen Ausgaben mit 16 961200 Mark gegenüber, so daß
sich ein Fehlbetrag von 1898 400 Mark ergibt , der durch fol¬
gende Umlagesätze gedeckt werden soll: für 100 Mark Grund¬
vermögen 56 Pfennig , für IM Mark Betriebsvermögen 22
Pfennig und für 100 Mark Gewerbeertrag 336 Pfennig.

Pforzheim , 15. Febr . Gestern abend entwendete ein bis
jetzt unbekannter Mann ein am Hauptbahnhof aufgestelltes
Auto und fuhr in rasendem Tempo davon. An einer Straßen¬
kreuzung stieß er jedoch auf ein Haus auf. Das Auto wurde
stark beschädigt. Der Dieb entkam unerkannt.

Pfaffenrot bei Ettlingen , 15. Febr . In der Mordaffäre
des Forellenzüchtcrs Braun in Marxzell sind am Freitag hier
zwei weitere Verhaftungen erfolgt.

Donaueschmgen, 15. Febr . Die Gendarmerie verhaftete
gestern abend im Zusammenhang mit dem großen BranL-
unglück in Oesingen die Ehefrau des Kraftsuhrunternehmers
Glunz — der bereits unter dem Verdacht der Brandstiftung
festgenommen wurde —, da sie ebenfalls der Brandstiftung
verdächtig erschien- Sic hat inzwischen ein Geständnis ab¬
gelegt. wonach sie ihr Haus , als sie sah, daß in der Nähe ein
Anwesen brannte , angezündet hat . Außer diesen beiden Leuten
befinden sich noch 2 weitere -Personen in Haft.

Neudorf bei Bruchsal, 15. Febr . Der elfjährige Sohn des
Schlossermeisters Petermann kam an einem an einer Haus¬
wand stehenden eisernen SchachtdeckÄ, der für Kanalisations¬
arbeiten bereitgestellt war . Der Schachtdeckel stürzte auf den
Knaben und tötete ihn auf der Stelle.

Buchen, 15. Febr . Durch ihren Walüreickstumist die Ge¬
meinde Dornberg seit Jahren umlagefrei . Neben dieser Um¬
lagefreiheit erhält jeder Bürger 31 Ster Holz und MO Welle».
Die Gemeinde wird im lausenden Jahr ein neues Rathaus
erstellen, wofür bereits das Baugeld auf der Kaffe steht.

Vermischtes»
Sklarek als Ruhestörer . Einen kleinen Einblick in das

Leben und Treiben der Gebrüder Sklarek zur Zeit als sie noch
die Millionen scheffelten, bot eine Gerichtsverhandlung , die fick
in Moabit abspielte. Wegen Ruhestörung und Lärmshatte >
sich Max Sklarek zu verantworten . Eines Nachts nach 3 Uhr ?
fuhren er und sein Freund in höchst animierter Stimmung !
vor einem Weinhaus vor, um dort weiterzuzechen. Da das ^
Lokal geschlossen war , wollte die Gesellschaft unter großem -
Hallo und Autohupen die nochmalige Oefsnung des Lokals er- i
zwingen. Der Verteidiger beantragte die Aussetzung des Ver- ^
fahrens und Verbindung dieser Strafsache rnit den anderen s
gegen Sklarek schwebenden Verfahren . Das Amtsgericht gab -
dem Wunsche der Verteidigung statt . -

Kaltes Bad bei einer Besichtigung. Etwa 10 Schülerinnen
vom Lehrersennnar in Rennes besuchten das Städtische Elek- f

§S ^ >bert väkrenck cien Übung «»,
äe»als Lclnitr cker Kelilc, vor

Auftreten rum Klären cier Ltin»« «,

rr ->n<i n >Mr-

paar Worte murmelt und mit seltsamen Gebärden über
die Grabhügel streicht.

Viele halten sie darum auch insgeheim sür «ine Hexe
Ihr Ruf ist überhaupi nicht am besten, da sie niemals die
Kirche besucht, auch weder einen Weihbrunnkeffel noch «in
Heiligenbild in ihrer Wohnung hat.

Fragt man sie. warum sie just nachts und gerade ««
Kirchhof spazieren geht, den um diese Zeit sonst doch jeder
Christenmenfch meidet, antwortet sie achselzuckend:

„Hab beim Tag zu arbeiten . Und am Kirchhof geh' 'ch
halt , meine guten alten Freund ' besuchen Dck schwätzen
wir von alten Zeiten —"

„Narrisch du," antwortete ihr einmal der Simmirl
bauer . „die Toten können ja gar nimmer reden !"

„Wohl , wohl können sie's," meinte die Lois daran!
ernsthaft „Wann der Nachwind so über 's Gras und die
Blumen auf die Gräber fahrt , das ist ihre Stimm '. Ds
reden s' ganz stad und lind . Man muß ihre Sprach ' »irr
versteh'n, und ich versteh' sie schon!"

Derselbe Simmerldauer , ein gar frommer Mann , macht
ihr auch einmal Vorhaltungen wegen der fehlenden Hei¬
ligenbilder und des Kirchenschwänzens.

Da fahrt ihn die Lois beinahe grob an.
„Am Sonntag will ich meine Ruh ' — verstehst? Was

Euch der Pfarrer sagt, bas weiß ich eh von selber, und
wann ich mit mein Herrgott reden will , brauch' ich kerne
andern Leut daneben !"

„Ist aber Vorschrift !" meinte der Simmerlbauer.
„So ? Habe kein Wort darüber in der Bibel geles«« !"
„Aber im Katechismus stehts !"
„Kann sin. Aber vom Katechismus halt ich nix !"
„Jetzt , bist denn ganz  ohne Glauben , du?"
„Ach nein , das wohl nit . Aber den Katechismus h»>

halt nit unser Herr Jesus selber geschrieben, sondern wer
anders . Ich halte mich an die Bibel Und da steht auck
drin . Sollst keine Abgötterei mit Bildern treiben Des
wegen hänge ich mir das Zeug auch nit auf . Und jetz«
laß mich in Ruhe . Simmerldauer , denn ich habe z» »r
beiten ."
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trrzitätswerk . Bei der Besichtigung der Wasserturbine stürzte
plötzlich die Brücke ein. Die Mehrzahl der jungen Mädchen
stet ru das eisige Wasser. Nur mit Mühe gelang es, sie alle
nacheumuder wieder herauszuziehen. Drei der Verunglückten
befinden sich in besorgniserregendem Zustand.

Unangebrachter Edelmut . Edelnrut tut selten gut. So
tonnte man folgende Geschichte überschreiben, für das „Echo de
Paris " die Garantie übernimmt . Am 1. Juli war über einen
Berkehrsunfall berichtet worden, dessen Opfer ein Arbeiter,
Vater von 3 Kindern tvar, der betreffende Automobilist war
unerkannt entkommen. Einer der Leser dieser Nachricht sandte
anonym der Witwe eine kleine Unterstützung, die postlagernd,
ohne den Namen des Spenders zu nennen, dankte und um
gelegentliche Uebersendung einer weiteren Unterstützung bat.
Diesem Wunsch kam der anonyme Geldgeber nach. Jetzt hat
sich nun die Polizei , die nach dem entkommenen Automobilisten
fahndet, dieser Spur angenommen. Das Gericht hat die Deck¬
adresse des Spenders ausfindig gemacht und gegen diesen An¬
klage erhoben wegen fahrlässiger Tötung , da sein Gebühren,
d. h. die geldliche Unterstützung der Witwe die Vermutung
nahe lege, daß er der Automobilist sei. Vergeblich hat der
entdeckte Menschenfreund darauf hingewiesen, daß er kein
Automobil, ja nicht einmal das Führerzeugnis besitzt. So steht
Ser Fall bis jetzt.

Warum „Nicht auf den Boden spucken"? Aus der Eisen¬
bahn- und in den Wagen der Straßen - und Untergrundbahn,
auf Bahnhöfen und öffentlichen Platzen rufen uns Anschläge
und Plakate die Mahnung zu: „Nicht auf den Boden spucken!"
Allein, wer kümmert sich -darum ? Es ist doch so bequem,
zumal, wenn wie jetzt „alle Welt" erkältet ist, beim Husten ein¬
fach auszuspuckeu, gleichviel wohin. Nur die Wenigsten be¬
denken, welche Gefahr für ihre Nächsten und dieser wieder für
sie selbst durch solche gedankenlose Fahrlässigkeit unnötig her-
aufbefchwört. Der beim Husten aus der Luftröhre heraus¬
geworfene Schleim ist mit tausenden von Kraukheitskeimen
beladen, besonders wenn er von einem mit einer Erkältung,
einer Grippe oder gar mit Tuberkulose behafteten Menschen
entleert wird. Der anfangs feuchte Answurf trocknet auf dem
Fußboden, der Teppichmatte, der Schuhsohle usw. nach kurzer
Zeit an und wird zu trockenem Pulver , das sich bei nächster
Gelegenheit der Luft beimengt, -die wir einatmen . Schnupfen
und Erkältung , Grippe und Halsentzündung , Diphtherie und
Tuberkulose und manche andere Krankheiten können auf diesem
Wege nur zu leicht von Mensch zu Mensch getragen werden.
Darüber muß man sich nur wirklich einmal klar sein, dann
wird die Mahnung „Nicht ans den Boden spucken!" nicht um¬
sonst ausgesprockien sein. Wer hustet, der entleere seinen Aus¬
wurf nickst auf den Boden, sondern in ein Tasckientuch-, das
möglichst häufig gewechselt, gewaschen und gebügelt werden
mutz, um rasch und sicher alle Krankheitskeime zu vernichten.
Besonders empfehlenswert ist in Epidemiezeiten wie für Tuber¬
kulose das Mitführen eines kleinen, mit ein wenig desinfizie¬
render Flüssigkeit gefüllten Spuckfläschckiens. Zu Unrecht glau¬
ben viele Menschen, wenn sie einem Tuberkulösen damit
begegnen, dem Kranken in weitem Bogen aus dein Wege gehen
zu müssen. Nein, ein solcher Kranker braucht nicht besonders
gemieden zu werden. Er handelt nach Pflicht und Gewissen
und stellt natürlich eine weit geringere Gefahr für seine .Um¬
gebung dar als derjenige, der ohne Rücksicht auf seine Krank¬
heit und deren Uebertragung den Auswurf anderswohin
absetzt. „Was -du nicht willst, das mau dir tu, das füg auch
keinem andern zu!" Darum : „Nicht auf den Boden spucken!"

Wichtiger Grund zur fristlosen Entlassung. Nach 8 626
BGB . kann das Dienstverhältnis ohne Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund
vorliegt . Ein wichtiger Grund nach 8 626 BGB . und 8 70
-HGB., der zu einer fristlosen Entlassung berechtigt, liegt u. a.
vor, wenn sich bei einem mit Geldverwaltungen beauftragten
Angestellten ein Fehlbetrag herausstellt , den er nicht auszu-
tlären vermag. Diese Tatsache genügt, um das Vertrauen
eines Kaufmannes zu dem für die Kasse Verantwortlichen An¬
gestellten und zu seiner Geschäftsführung derart zu erschüt¬
tern , daß ihm dessen Weiterbeschäftigung wegen der mit ihr
verbundenen Gefährdung seiner Geschäfte und Vermögens¬
interessen nicht anzusiunen ist. Ebenso können zur fristlosen
Entlassung Beleidigungen, die eine fristlose Entlassung der
Angestellten in Schriftsätzen eines Vorprozesses gegen den Ar¬
beitgeber ausgesprochen hat , zur Unterstützung des Grundes
für die fristlose Entlassung aus tz 626 BGB - und 8 70 HBG.
herangezogen -werden. Dies hat das Reichsarbeitsgericht am
15. Mai 1929 ausgesprochen. Unter den wichtigen Gründen,
die den Prinzipal zur Kündigung ohne Frist berechtigen, zählt
das HGB . also auch anhaltende , den Angestellten an der Ver¬
richtung seiner Dienste hindernde Krankheiten. Eine gleich¬
artige Vorschrift befindet sich in 8 122 Nr . 8 der Gewerbe¬
ordnung . Diese und ähnliche Bestimmungen sollte der 8 13
Abs. 2 Satz 2 des Sch-Werkriegsbeschädigtengesetzes zugunsten
des Beschädigten außer Kraft setzen oder wenigstens mildern.
Deshalb gilt diese Bestiminuug nicht für Leistungsfähigkeit
und Krankheit, die ihre Ursache in einer Kriegsbeschädigung
hat. Deshalb steht die Bestimmung einer fristlosen Kündig¬
ung nicht entgegen, für die nicht die Krankheit als solche und
die Lurch die hervorgerufene Minderung oder Aufhebung der
Arbeitskraft den Kündigungsgrund bildet, sondern ein, wenn
auch durch die Krankheit gefördertes, den Grund fristloser
Entlastung- darstellendes sonstiges Verhalten des Schwerbeschä¬
digten. Auch für einen Schwerbeschädigten, mit dem Len An-
stellungsvertrag fortzusetzen dem Arbeitgeber wegen Erschüt¬
terung des Vertrauens nicht zngemutct werden kann, gilt für
die Möglichkeit fristloser Entlassung aus 8 626 BGB . und
8 70 HGB . keine Ausnahme , La durch das Schwerkriegsbe¬
schädigtengesetz nach ß 13 Abs. 2 Satz 1 die gesetzlichen-Bestim¬
mungen für die fristlose Kündigung nicht berührt werden.
Streik und Aussperrung gelten regelmäßig als ein zur frist¬
losen Entlastung eines Schwerbeschädigten hinreichender
wichtiger Grund . Das Recht zur Geltendmachung- derselben
ist nicht davon abhängig , daß der Arbeitgeber für den zu
entlastenden Schwerbeschädigterekeine Möglichkeit der Wetter¬
beschäftigung hat . Denn diese Weitcrbeschäftigungspflicht des
Arbeitgebers müßte notwendig eine Weiterarbeitspflicht des
Schwerbeschädigten zur Voraussetzung haben, was aber die
Stellung des Schwerbeschädigten im Arbeitskampf gegenüber
den Arbeitskameraden ändern und ihn die Teilnahme au einem
Streik ohne die ihm im 8 !3 Abs. 3 des Schwcrbsfäi-ädigten-
gesetzes gewährte Vergünstigung der Wiedereinstclln-ng nach
Beendigung des Arbeitskampfes verschließen würde (R .A.G.
vorn 13. 7. 1919). Ein wichtiger Grund ist auch die beharr¬
liche Arbeitsverweigerung . Beharrliche Arbeitsverweigerung
im Sinne des Gesetzes liegt aber nicht vor , wenn der Angestellte
die Erfüllung des Verlangens des Arbeitgebers erst von Ein¬
holung einer Rechtsauskunft bei seiner Gewerkschaft abhängig
macht. Die Befugnis des Arbeitgebers zur Fristlosen Ent¬
lassung seines Arbeitnehmers wegen Arbeitsverweigerung
iec-t aber einen subjektiven Tatbestand des Letzteren voraus.
Verweigert aber der Arbeitnehmer die im Tarifvertrag vor¬
gesehenen Ueberstnndcn. so liegt hierin eine beharrliche Ar¬
beitsverweigerung im Sinne des 8 IW der Gew.--O., die zur

fristlosen Kündigung berechtigt. Dabei ist es gleichgültig, ob
die Ueberarbeit als solche erforderlich war oder nicht, da die
Beurteilung der Frage , ob die vom Arbeitgeber im Rahmen
der gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen verlangte Ueber¬
arbeit erforderlich ist, allein der Betriebsleitung auf Grund
ihres Direktionsrechtes zusteht. Daß ein Angestellter, der sich
von den Aerbeitnehmern seines Dienstherrn Geschenke machen
läßt und hinterher die ihm unterstellten Angestellten zur Aus¬
stellung unrichtiger , zur Täuschung des Dienstherrn bestimmte
Bescheinigungen zu veranlassen sucht, damit das Vertrauen in
einem so hohen Maße untergraben - und zerstören kann, daß
eine Belastung in seiner Stellung unmöglich wird und ein
Grund zur sofortigen Entlassung vorliegt , bedarf keiner wei¬
teren Darlegungen ; zu vergl. R .A.G . vom 10. 5. 1929.

Neueste Nachrichten«
Frankfurta. M., 16. Febr. D>e bet den kommunistischen Aus¬

schreitungen auf den Opelw.rken am Mittwoch verhafteten Landtogs¬
abgeordneten Müller-Frankfurt(Mitglied des preußischen Landtags)
und Sumpf (Mitglied des hessischen Landtags) sind heute aus der
Haft entlassen worden.

Hagen, !6. Febr. Ein schwerer Etraßenbahnzusammenstoß er-
eignete sich Sonntag abend auf der Strecke Hohenjlmburg—Hagen.
Kurz vor einer Ausweiche fuhr der von Hohmlimburg kommende
Wagen auf den Hagener Wagen auf. Der Ai-prall war so heftig,
oaß beide Motorwagen schwer beschädigt wurden. Ein Straßen-
bcchnkontrolleur wurde so schwer vertitzt, daß er kurz nach seiner
Einlieserung in das Krankenhaus starb. Außerdem winden drei Per¬
sonen schwer verletzt. Leichtere Verletzungen durch Glassplitter erlitten
vier Personen. Die Untersuchung wurde sofort ausgenommen. Es
wird angenommen, daß durch das starke Schneetreiben der Fahrer
des Hohenlimburger Wagens übersehen hatte, daß der Hagener Wagen
noch nicht in die Weiche Ungefähren war.

Berlin, 17. Febr. In dem Vorortszug Berlin—Nauen wurde
>n der Nackt zum Sonntag zwischen den Stationen Brieselang und
Nauen ein Reoolveranschlag aus den Missionsreisenden Kienast aus
Nauen verübt. In Finkebkrug war ein fremder junger Mann in
das Abteil des Missionsreisenden eingestiegen. Piötzlich Hörle eine
Same im Nebenableil einen Schuß fallen. Die Dame zog sofort die
Notbremse. Kaum hatte fick die G-schwindigkeit des Zuges verlang¬
samt, als man den jungen Mann aus dem Abteil springen und in
der Dunkelheit verschwinden sah. Kienast lag mil einer schweren
Schußoerietzung an der Schulirr bewußtlos auf dem Boden. Man
vermutet, daß es sich nicht um einen Raubüberfall handelt, sondern
daß dem Schuß ein Streit vorangeganqen sei.

Hamburg, 16 Febr. Der neue Lloyd-Dampser„Europa" wird
in den nächsten Tagen von Hamburg aus seine erste Probefahrtantreten.

Paris , 16. Febr. Während man noch bemüht ist. die in einem
Bergwerk in Sl . Etienne verschütteten Arbeiter zu retten, ereignete
sich in einer anderen Grube dieser Gegend ein neuer Unfall, bei dem
zwei polnische Bergarbeiter verschüttet wurden und nur als Leichen
geborgen werde« konnten.

Paris , 16. Febr. Die seit Donnerstag abend in einem Berg¬
werk von St. Etienne verschütteten IS Bergleute konnten heute vor¬
mittag befreit werden. Sie find bei vollkommenerGesundheit.

Paris , 16. Febr. Bon französischer Seite wird aus eine Verschlep¬
pung der Saarverhandlungen bis zum April hin gearbeitet.

London, 16. Februar. Nach Meldungen aus Oslo find dort
Nachrichten eingetroffen, wonach das Expeditionsschiffvon Wilkins
>m Freitag die Drcedttonsinselnerreicht hat. Unmittelbar nach der
Ankunft wurde die Ausrüstung der Expedition und das Flugzeug
von Wilkins auf den norwegischen Dampfer„Henrik Ibsen" umge-
ladcn, der mit Wilkins und seinen Leuten an Bord diese nach Monte
Video antrat.

Stambul, 16.Febr. Der neue Taurus-Expreß, der dreimal wöchent¬
lich die Eisenbahnverbindungüber Bagdad mit dem Persischen Meer¬
busen und in der Richtung über Syrien mit Aegypten herstellt, wurde
heule nachmittag feierlich in Dienst gestellt. Die ersten vier Gäste wa¬
ren Engländer, die am 12. Februar in London abreisten und Indien
in elftägiger Fahrt erreichen wollen.

Die Dounggesctzc vor den Ausschüssen.
Berlin , 15. Febr. Der vereinigte Auswärtige und Haus¬

haltsausschuß des Reichstags setzte am Samstag die allgemeine
Aussprache fort . Nach den Ausführungen eines kommunistischen
Redners sprach für die Deutschnationalen Dr . Quaatz. Der
Kernpunkt der Meinungsverschiedenheiten, so erklärte er , bestehe
darin , daß auch der 8)vungplan von den Regierungsparteien
nur als Provisorium bezeichnet werde, während er nach seinem
ganzen Wortlaut eine endgültige Lösung herbeisühren wolle.
Die Ablehnung der Hinzuziehung des Reichsbankpräsidenten sei
der beste Beweis für das schlechte Gewissen der Regierungs¬
parteien . Rcichsaußenmiuister Dr . Curtius betonte, entschei¬
dend sei der Vergleich zwischen den Jahresleistungen des
Dawesplanes und des Uoungplanes . Der Unterschied betrage
im Durchschnitt 500 Millionen Mark , bei Berücksichtigungder
Wohlfahrtsrichtzahl 700 Millionen Mark . Der Reichsminister
für die besetzten Gebiete, Dr . Wirth , der dann das Wort nahm,
kam zu dem Ergebnis , daß insgesamt 40 Millionen R .M . als
Mehrleistung gegenüber -dem Dawesplan für die Besatzungs-
nnd Räumungskosten zu veranschlagen seien. Infolge der
rascheren Räumung der zweiten Zone werde die Mehrbelastung
sich sogar auf etwa 30 Millionen R .M . vermindern . Dann
sprach Reichsw-irtsch-aftsminister Schmidt. Die letzten Jahre
hätten den Beweis einer starken Schaffenskraft des dentsck>en
Volkes geliefert. In den großen Industriezweigen sei eine Zu¬
nahme der Erzeugung aufznweisen, die über die Zunahme in
England hinausgehe , obwohl dieses keine Reparationen auf¬
zubringen habe. Die deutsche Wirtschaft könne ohne auslän¬
dische Kredite nicht auskommen. Bei einer Ablehnung des
Noungplanes würde die Schwerindustrie im deutschen Westen
in dem folgenden Kampf wieder in vorderer Linie stehen. Es
nrüsse vermieden werden, daß französisches Militär noch einmal
im Ruhrgebiet erscheine und daß die deutsche Schwerindustrie
noch einmal bei der fremdländischenIndustrie um die Grund¬
lage zur Weiterarbeit bitten müsse. Der volksparteiliche 81 bg.
Dr . Zapf betonte, daß es bezüglich des Saargebiets nur eine
Meinung in Deutschland gebe, daß cs nämlich ein gemeiner
Rechtsbruch wäre, wenn uns das Saargebiet nicht zurück¬
gegeben würde. Deutschland habe nicht die geringste Ver¬
anlassung . die bis zur endgültigen Abwicklung laufende Frist
von 5 Jahren gewaltsam zu verkürzen, denn es könne die Ab¬
stimmung ruhig abwarten . Der Redner der Christlich-Nativ --
n-alen Bauernpartei . Abg. v. Shbel , hielt die Zahlung in
Devisen Deutschlands nicht für würdig und bezeichnte sie als
eine Entwürdigung unserer ,nationalen Währung . Abg. Graf
Westarp (Dn .'i verlangte , daß man um der Zukunft willen
offen ausspreche, daß man- den 8)oungplan unter dem Druck
der Befürchtung einer nahen schweren Krise annehmen zu
müssen glaube. Zum Schluß gab es noch eine Auseinander¬
setzung über die Frage der Wahrungsstabilisierung . Der
deutschnationale Abgeordnete Dr . Reichert wandte sich gegen
eine Behauptung des Wirtschaftsministers , wonach die Sozial¬
demokratie die Währung stabilisiert habe. Tatsächlich habe
Dr . Hilferding damals eine traurige Rolle gespielt. Am Mon¬
tag morgen wird der Ausschuß sich mit der Schutzklausel be¬
fassen.

Hindenburg empfängt Hugenberg.
Berlin, 15. Febr. In parlamentarischen- Kreisen macht

nmn eine kleine Sensation daraus , daß der Führer der

Dentschnationalen Bolkspartei , Dr . Hugenberg , gemeinsam mit
dem Vorsitzenden der ReichstagSsrattton, -Overführen, bei dem
Reichsprairoenten um eine Anbrenz nachgeiucyt hat und am
Montag empfangen wird . Pran will daraus weitreichende
politi.>cye Folgerungen ziehen auf die Stellung des Reichs-
prastoenten zu dem Paager Abkommen uno ben Liquidations¬
vertragen . vtach unterer Meinung zu Unrecht. Es ist das
selbjlverständllche Recht und die Pflicht des Nerchsprasidenten,
sich von den-Führern üer Parteien unmittelbar unterrichten zu
tasten. Er hat davon ständig Gebrauch gemacht. Geraoe in
den letzten Tagen ' hat er einzelne Parteiführer zu sich gebeten,
und wenn er oen Wunsch hat, auch die Meinung Lev größten
Oppositionspartei sich persönlich vortragen zu lagen, so ist das
nichts Ungewöhnliches. Herr von HinLenburg hat ja wieder¬
holt erklärt , daß er sich seine endgültige Stellungnahme bis
nach der Entscheidung des Reichstags Vorbehalte. Daran Wir¬
er auch fefthalten- Es ist aber ein öffentliches Geheimnis , daß
er gerade gegen die Liquidationsabkommen , vor allem gegen
das polnische, sehr starke Bedenken hat. Er ist mit dem Osten
besonders eng verbunden, und die Warnungen , die gerade ans
Ostpreußen gekommen sind, haben begreiflicherweiseihren Ein¬
druck ans ihn nicht verfehlt, soweit sie die Gefahr einer weitere«
Abschnürung des Ostens betonen. Es ist aber ebenso selbst¬
verständlich, daß Herr von Hindenburg sich die Bedenken der
Deutschnationaten lediglich anhören wird, um sein Urteil zu
bilden, auch unter Prüfung der Gegengründe . die von den zu¬
ständigen Ministern vorgetragen werden.

Wie der Hugenberglche „Montag " noch später erfährt , wir-
der Reichspräsident sich mit dem Empfang der Herren Hugen¬
berg und Oberfohren nicht begnügen, vielmehr an den
kommenden Tagen auch die Führer der Reichstagsparteien bei
sich netzen, um ihre Auffassung- über die Haager Vereinbarun¬
gen und das deutsch-polnische Liquidationsabkomm-en zu hören.
Das deutsch-polnische Liquidationsabkommen dürfte nach-unse¬
rer Kenntnis der Dinge sowieso kaum noch auf eine Mehrheit
zu rechnen haben. In der Volkspartei hat sich nach anfänglichem
Schwanken der Widerstand gegen das Abkommen mehr und
mehr versteift. Zudem erzählt man sich in sonst gut unter¬
richteten Kreisen, daß aus Paris mitgeteilt worden wäre,
Frankreich würde , falls das Abkommen auf den Widerspruch
des Reichspräsidenten stoße, gegen dessen Abtrennung von dem
Uoungplan keine Einwendungen erheben. Man würde dann
mit Polen erneut und hoffentlich mit besserem Erfolg zu ver¬
handeln haben.

Mieterhöhung?
Berlin, 16. Febr. Ein sonst nicht gerade vertrauenswürdi¬

ges kommunistisches Abendblatt berichtet über Erwägungen,
sowohl bei der preußischen wie bei der Reichsregierung , in
diesem Jahre die Mieten zweimal um je 10 Prozent zu erhöhen.
Es läßt sich nicht ohne weiteres in Abrede stellen, daß der
Gedanke einer Erhöhung der Alt -Mieten , um zunächst
etwa 10 Prozent im preußischen Wohlfahrtsministerinm , aber
auch neuerdings auch im Reichsffnanzministerium tatsächlich
ventiliert wird. Dabei mag der Gesichtspunkt mitgesprochen
haben, daß den Ländern aus einer solchen Mietssteigerung , die
automatisch eine erhöhte Zuweisung auf der Hauszinssteuer
mit sich bringt , nicht unerhebliche Einnahmen zufließen wür¬
den. Es handelt sich, wie gesagt, vorerst nur um Ueberlegungen,
die im Zusammenhang mit dem Gesamtkomplex der Finanz-
fragen aufgetaucht sind. Ob sie greifbare Gestalt annehmen
iverden, bleibt dahingestellt. Bei der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Notlage besteht die Gefahr , daß eine solche Erhöhung
eine neue Teuerungswelle und in deren Gefolge ein Anfchwel-
len der Lohnbewegung zur Folge haben könnte.

Reinhold für Ausgabe-Beschränkung.
Berlin , 16. Febr . Zur Reichsfinanzreform äußert sich in

einem beachtlichen Leitanfsatz der frühere Reichsfinanzmini-ster
Dr . Peter Reinhold im „Berliner Tageblatt ". Reinhold kommt
dabei zu dem Urteil , daß von der Einnahmenfeite her, wie
die Sozialdemokratie cs wünscht, das Problem sich nicht be¬
zwingen läßt . Im einzelnen schreibt er : „Klarer denn je liegt
deshalb für jeden Sehenden die Erkenntnis zutage, daß eine
wirklich Reform unserer Reichsfinanzen mit dem Eichziel der
Erleichterung der Kapitalbildung , der Erhöhung unserer Pro¬
duktivität und der Verminderung der Arbeitslosigkeit nur von
der Au-gabenfeite her zu lösen ist. Wir sparen im Jahre 1930
gegenüber dein Jahre 1929 an äußeren Kriegslasten durch den
Mungplaii 700 Millionen Mark . Aber was soll das bedeuten,
wenn trotz dieser Ersparnis die Gesamtausgaben des Reiches
gegenüber den Anforderungen des ursprünglichen Etats von
1929 um mehr als eine Milliarde steigen und allein die Forde¬
rungen des Reichsarbeitsministeriums um 500 Millionen Mark
erhöht werden?" Dr . Reinhold ist der Meinung , Laß für wirk¬
lich zu Buck, schlagende Abstriche nur der Etat der Reichsschu-l-
den und des Reichsarbeitsmimsterinms in Frage käme. Bei
der Sozialdemokratie Predigt er damit 'freilich tauben Ohren.
„Hände weg von der Arbeftslosenversichernng!" heißt es droh¬
end im S -ünntagsblatt des „Vorwärts ", woran sich die Erläute¬
rung knüpft, die Sozialdemokratie sei recht gerne bereit
an der Sanierung der Reichsfinanzen- mitzuarbeiten , aber die
„sozialpolitischen Einrichtungen " dürften „nicht angetastet"werden.
Maginot über Befestigungsanlagen an der französisch-belgische«

Grenze.
Paris , 16. Febr . Kriegsminister Maginot hat sich in Donai

über die Befestigun-ganla-gen an der französisch-belgischen
Grenze ausgesprochen, die er soeben besichtigt hat . Er bemerkte,
maii- könne hier schwerlich starke Sicherungsorganisationen
schaffen, denn cs handele sich ja um die Grenze mit einem be¬
nachbarten Land. Auch sei die Errichtung von- Befestigungs-
Werken wegen der starken Bevölkernngszahl in dieser Gegend
schiver durchführbahr . Was die Anlage von Ueberschwem-
mnngsvorrichtnngen betreffe, so liege das Nachteilige dieses
Mittels darin , daß das überschwemmte Gebiet nir 25 Jahre
keine Ernte mehr hervorbringen könne. Allerdings bestehe die
Möglichkeit, diese Folge zu vermeiden, wenn man nur 1 Drittel
Mecrwasser mit 2 Drittel Süß Wasser vermische. Binnen - 3
Monaten würden die Studien über diese Fragen abgeschlossen
sein und Ende -deS Jahres werde bei einem Monövcr ein Ver¬
such durch Öffnung-von Schleusen angestellt werden. '
Tie Londoner Konferenz im Urteil der amerikanischen Presse.

Newyork, 1(1 Febr. Nach einer Meldung der „NewYork
Times " ans Washington erklärte der stellvertretende Staats¬
sekretär Cotton nach einer Konferenz mit Präsident Hoover,
die Berichte der amerikanischen Delegation aus London erfüll¬
ten die Regierung mit Vertrauen ans einen befriedigenden
Ausgang der Seeabrüstnnaskonferenz . wenn auch vielleicht
gegenwärtig keine Herabsetzungen der Flottenstärke statt-
findcn. so erwartet man doch für das Jahr 1935 Verminde¬
rungen.

Polens Feier im Korridor.
Thorn , 16. Febr . In Thorn fand heute die offizielle Feier

der zehniähriqen Zugehörigkeit des Korridorqebietes zum pol¬
nischen Staat in Anwesenbeit des Staatspräsidenten Moscicki
und mehrerer Minister statt . Die Feierlichkeiten verliefen in



dem in Polen üblichen Rohmen mit Festgottesdienft , Paraden
des Militärs und der verschiedenen Jngerrdverbünde und Denk¬
malsenthüllung . Ein allgemeiner Freudenschrei , der mittags
mn 12 Uhr in der ganzen Provinz gleichlautend ausgestoßen
«erden sollte , mißlang dagegen.

Der Protest gegen Rußland.
London , lö. Febr . Die Protestbewegung gegen die Unter¬

drückung der Religion in Rußland nimmt von Tag zu Tag
größere Dimensionen an . In ganz England finden Massen¬
versammlungen statt , in denen die Verurteilung der russischen
Methoden Ausdruck findet , llüach den beiden großen Kirchen
hat sich gestern auch die Vereinigung der freien Kirchen , die in
England eine bedeutende Rolle spielt , dsr Protestbewegung
offiziell angeschloffen . Es ist nicht zu verkennen , daß die Be¬
wegung bereits zu einem ernsten Faktor geworden ist. Bezeich¬
nend ist eine Rede , die der Führer der Konservativen , Baldwin,
gestern in Belfast gehalten hat . Baldwin erklärte , es sei eine
beschämende Demütigung für England , daß die Arbeiterregie-
rung gerade in dem Augenblick , in dem die furchtbare große
Verfolgung im Sowsetstatt bekannt geworden sei, mit der

Moskauer Regierung in offizielle Fühlung getreten fei . Die
„Morning Post "' hat heute Gelegenheit , eine persönliche Bot¬
schaft des Papstes an ihre Redaktion zu veröffentlichen . Be¬
kanntlich hat die „Morning Post " in England seit Monaten
für den Protest gegen die Religionsunterdrückung gekämpft
und auch die Massenbewegung organisiert , die jetzt in dem
offiziellen Protest der Kirchen Ausdruck gefunden hat . Der
Papst erkennt Liesen Zusammenhang in seiner Botschaft an
und erklärt , das Massaker der russischen Seele sei ein Unglück,
das weit über alle Politik hinausgehe . Der Protest gegen die
russische Haltung sei nichts anderes , als ein Appell an die
Menschheit . Der Papst schließt in seine Sätze einen besonderen
Segen für die „Morning Post ", was immerhin ein seltenes
Vorkommnis in der Geschichte des Journalismus sein dürfte.

Sportecke.
Turnerhandball . Zum letzten Treffen der Runde

standen sich gestern Neuenbürg und Wildbad gegenüber . Wild¬
bad hat dabei 0:1 gewonnen . Es war das letzte Handballspiel
Neuenbürgs um Punkte . K.

Fußball . Runde der Meister : F.E . Freiburg — Lw-Vgg.
Fürth 0 :6, Bayern München — Sp .V . Mannheim -Waldhof 4 :2,
Eintracht Frankfurt — V . f. B . Stuttgart 5:2, Wormati»
Worms — F .E . Pirmasens 2 : 1.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Südost : Karls¬
ruher F .V. — 1860 München 2:1, A.S .V . Nürnberg — Phönix
Karlsruhe 7:1, V . f. R . Heilbronn — Union Bückingen 7:1.
Abt . Nordwest : Rot -Weiß Frankfurt - Sportfr . Saarbrücken
1:1, Phönix Ludwigshafen — Sp .V . Wiesbaden 4:1, Fitz.
Saarbrücken — V . f. L . Neu -Isenburg 5:0, V. f. L. Neckarau
— F .Sp .V . Frankfurt 1: 1.

Privatspiele : Germania Brötzingen F .V . Würzburg
4:4, Ulmer F .V . 94 — Tp -Vgg . Schramberg 2 :2, Tennis-
Borussia Berlin - I. F .E . Nürnberg l :2, Borussia Nenn-
kirchen — Union Niederrod 2 :1.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar : F .V . Niesern - F .V . Cab,
6 :0, Sp .Vgg . Mühlacker — V . f. R Pforzheim 1:0, Germanin
Union Pforzheim - Büchenbronn 1:2, Ballspielklub Pforz¬
heim - Sp .Vgg . Dillweißenstein 6 :4, Viktoria Enzberg — F .tz.
Erstngcn 0 :1 abgebr ., F .C . Eutingen — F.C . Jspringen 3:4.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.

Das Vergleichsverfahren
-der das Vermögen

1) der Firma Geschwister Hechinger , Kommandit¬
gesellschaft (früher Hotel und Pension „Sonne ") in
Herrenalb:

2) des persönlich hastenden Gesellschafters Friedrich
Bienz , Kaufmanns daselbst, ^

ist nach Bestätigung des Vergleichs durch Beschluß vom
II . Februar 1930

aufgehoben worden.
Den 14 . Februar 1930 . -

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister , Abt . f. Ges -Firmen:
g) am 8 . Februar 1930 bei der Firma Hotel -Gesellschaft

mit beschränkter Haftung zur „ Sonne " in Wildbad : Die
Firma ist erloschen;

d) am 10 . Februar 1930 bei der Firma Hotel und
Pension „ Sonne " , Geschwister Hechinger . Kommandit¬
gesellschaft , Sitz Herrenalb : Der Kommanditist Artur Hechinger
ist am 31 . Oktober 1929 gestorben . An seine Stelle sind als
Kommanditisten getreten seine Erben nach dem Erbschein
des Nachlaßgerichts Herrenalb vom 16 . Januar 1930 , nämlich
1. die Schwester Pauline Bienz , geb . Hechinger , Ehefrau des
Friedrich Bienz , Direktors in Herrenalb , 2 . der Bruder
Richard Hechinger . Kaufmann in Schwenningen , 3 . die
Schwester Luise Schützke , geb . Hechinger , Ehefrau des
Hermann Schützke , Kaufmanns in Herrenalb , 4 . der Bruder
Erich Hechinger . Kaufmann in Sluttgart -Gablenberg in
Erbengemeinschaft . Die Firma wurde mit Wirkung vom
16 . Januar 1930 an geändert wie folgt : Geschwister
Hechinger , Kommanditgesellschaft in Herrenalb.

Zwangsversteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Höfen a . Enz belegenen , im Grundbuch von Höfen
Heft Nr . 84 Abt . I Nr . 1 und 4 zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks auf den Namen der

Roller , Karl , Schreiners -Witwe Wilhelmine , geb. Knüller,
in Höfen.

eingetragenen Grundstücke:
Parz . 205/2 : Gemüsegarten in Ezmiesen 91 qm
tzeb . 144 : Wohnhaus , Maschinenhaus , Abort,

Kohlenschuppen und Hofraum , 4n 11 qm

5 n 02 qm
Parz . 287 : Wiese am Hengstberg 6 3 2.8 qm

am Freitag den 21 . Februar 1930 , nachm . 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Höfen a . E.

»ersteigert werden . Die Grundstücke wurden am 13 . De¬
zember 1929 gemeinderätlich geschätzt und zwar Geb . 144
mit Parz . 205/2 zu 25000 RM . (darunter Zubehör 2000
Reichsmark ) und die Parz . 287 zu 250 RM.

Der Zwangsversteigerungsvermerk ist bezüglich Geb.
144 und Parz . 205/2 am 7 . September 1929 und bezüglich
der Parz . 237 am 11 . Dezember 1929 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeil
der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der
Dersteiaerunaserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Dermin statt.

Neuenbürg , den ' 20 . Dezember 1929.
Zwangsversteigerungs -Kommissär:

Bezirksnotar Kl eit.

Brennholzversteigerung.
Bad . Forstaml Mittelberg in Ettlingen , Freitag.

21 . Februar , ' /«II Uhr , in der „Bergschmiede " im Holz¬
bachtal aus Distrikt IV „Oberklosterwald " und V „Unter¬
wald " (Förster Kunz , Schielberg ) : 238 Ster buchene , eichene,
tannene und sorlene Scheiter und Prügel und 8 Ster tannene
Reisprügel , aus Distrikt Vl „Tannenwald " und VII „Maisen¬
bach " (Förster Geifert , Langenalb ) : 210 Ster buchene , eichene,
tannene und s»rlene Scheiter.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

GtMttntsAlimBM 1928.
Die Steuerpflichtigen werden auf die am Rathaus an¬

geschlagene Bekanntmachung hingewiesen.
Ratschreiber Schäfer.

Kirchensteuer 1929.
Die Kirchensteuer ist jetzt in ihrem ganzen Betrag ver¬

fallen . Die rückständigen Beträge sind bis spätestens 28 . Feb¬
ruar an Ktrchenpsleger Erat zu zahlen , damit nicht zu
Zwangsmaßnahmen gegriffen werden muß.

Neuenbürg , 15 . Februar 1930.
Evang . Stadtpfarramt.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt in nächster Zeit ein
Bezirksfenrsprechkabel Böblingen — Calw — Wildbad und
Wildbad - Pforzheim zu verlegen und bei diesem Anlaß die
O . F . Netze Calmbach und Neuenbürg zu verkabeln.
Zu diesem Zweck ist die Einlegung von Fernsprechkabeln
geplant in die von Oberreichenbach hersührende Staatsstraße
Nr . 102 ab Ortsettergrenze Calmbach:

In Calmbach in die Calwerstraße , Kleinenzstraße,
Haupt - und Kriegsstraße , ferner in die Höfener -, Schöm¬
bergs » und Wildbaderstraße je bis Ortsettergrenze.

I » Wildbad : von Ortseltergrenze gegen Calmbach
bis zum Kabelschacht beim Postamt.

3n Neuenbürg : von Ortsettergrenze gegen Höfen her
in die äußere Wildbaderstraße und den Weg über den
Schloßberg bis zur Enzbrücke und weiter in die Pforzheimer-
straße bis Ortsettergrenze . Die Kabel werden teils in ein¬
fachen Kabelgräben 70 cm tief , mit Backsteinen abgedeckt,
teils in einen Reichssormstückkanal , verlegt.

Außerdem sind Kabelkanäle (Reichsformstück - bezw.
Zementrohrkanäle ) vorgesehen in Neuenbürg in der Wild¬
baderstraße (obere Stadt ) , Marktstraße , Bahnhosstraße bis
Graben , weiter in der Pforzheimerstraße am Postamt vorbei,
über die Enzbrücke und von dieser in der genannten Straße
bis Kabelauffllhrungspunkt 4 als Kabelgraben . Zur Ver¬
bindung der Hauptkabel mit den verschiedenen zu erstellenden
Kabelauffllhrungspunkten und Verteilungspunkten werden
noch eine Reihe kleinere seitliche Stichkanäle erforderlich.

Der Plan ist gemäß § 7 des Telearaphenwegegesetzes
vom 18 . 12 . 1899 bei den Postämtern Calmbach , Wilddad
und Neuenbürg auf die Dauer von 4 Wochen öffentlich
ausgelegt.

Tübingen , den 12 . Februar 1930.
Telegraphenbauamt.

Schömberg.

JagSverpaehtung.
Die hiesige Gemeindejagd , umfassend

ungefähr 400 Hektar Feld - und Wald¬
stücke, kommt am Freitag den 21 . Feb¬
ruar 1930 , nachmittags 2 '/« Uhr , auf
die Dauer von 6 Jahren im öffentlichen
Ausstreich im Rathaus zur Verpachtung.

Den 15 . Februar 1930.
Schuttheitzenamt : Hermann.

ZwWr-BersteiseMg.
Am 18 . ds . Mts . kommen in Moosbroun öffentlich

gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Fast Rotwein <337 Ltr .) . 1 Faß Weißwein
<400 L »r ) . 1 Klavier , fast neu , 1 komplettes
Schlafzimmer , 1 Chaiselongue;

ferner 1 Motor , 3 ' /« PS.
Zusammenkunft beim Rathaus in Bernbach vormittags

9 Uhr.
Gerichtsvollzieherstelle : 3 . B Weidenbach.

BaugelS
zu 3 Proz . Jahreszinsen
erhalten Sie nach angemessener

Wartezeit von der
„Wirtschaftshilfe " A .G.

Vertreter:
Eugen Jörger , Neuenbürg,

Wildbaderstr . 1863.

Deckenpfroiin,  OA . Calw.
Einen 15 Monate alten

B i r k e n s e l d.

Men Dienstag
frische Schweinsfützle,

Schwänzle und
Rückgratknochen,

Pfund 50 Pfg ., zu haben
bei

Franz Haberstroh,
Kirchweg 126 , Steinbruch.

Zncht-
slirre».
Rotscheck, mit Abstammungs¬
nachweis . hat zu verkausen

Friedrich « ichele.

Laden -Einrichtung
komplett , fast neu , für jedes
Geschäft geeignet mit Kasse
und Schild.

Zu erfragen Wildbad , Wil-
helmstr . 17 . oder Pforzheim
Bloch , Hotel Ruf.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 18 Febr . ,
nachm . 6 '/« Uhr.

Tagesordnung:
1. Fürsorge - Angelegenheiten

- nicht öffentl . — .
2 . Verteilung der Kraft-

Schlaycr -Stiftung.
3 . Bausachen.
4 . Rechnungssachen.
5 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Forstamt Simmersfeld.

Slhotter-
LieserilW-MM.

Die Lieferung von 689 cbm
Kalkschotter auf den „Buck¬
haldeweg " (Staatswald IV
Enzwald ) wird am Mittwoch
den 26 . Februar 1930 . nach¬
mittags 2 Uhr , im Gasthaus
zum „Hirsch " in Simmcrs-
feld im öffentl . Abstreich in 7
Losen vergeben.

Mittwoch, is. Fedrmk,
Vieh- und

SchMinenlMI
i« Neuenbürg.
Neuenbürg.

Schön möbliertes

Zimmer
auf 1. März 1930 gesucht. !
Angebote mit Preisangabe!
erbeten an !

0i ». Ekert , Marbach , !
Oberamt.

Ein Posten !

Olle NW
von Nr . 3l/65 aufwärts , ge¬
eignet für Zimmerleute oder
sonstige Unternehmen , billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

SöWk-DettiniWg Freundschafte.B.
Neuenbürg.

Samstag den 22 . Februar 1930 , abends
Punkt ' /? 8 Uhr , im Lokal „Grüner Baum"

aatzerordtl. HasDersaMlW,
wozu die aktiven und " passiven Mitglieder freundlichst ein¬
geladen sind . Das vollzählige Erscheinen aller Mitglieder
ist Ehrensache . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben . Anträge sind bis spätestens Freitag  den 21.
Februar beim Vorstand schriftlich einzureichen.

Der Vorstand.
blk . Die Ausschußmitglieder werden gebeten , eine halbe

Stunde früher zu erscheinen.

Langenbrand , den 14 . Februar 1930.

vankkagung.
Für die wohltuende Teilnahme , die uns beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
Frau Marie Ochner,

geb . Erleumaier,
in so reichem Maße engegengebracht wurde,
herzinnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Jakob Ochner mit Angehörigen.

Akkord.
Der Turnverein Birkenfeld vergrößert seinen Turn-

und Spielplatz und vergibt zirka 780 cbm Erde zum Ab¬
graben in Akkord . Ausführung und Bedingungen könne«
beim Vorstand Vollmer eingesehen werden . Daselbst werden
auch Angebote entgegengenommen . Dieselben müssen spätestens
am Mittwoch den 19 . Februar , abends 6 Uhr , schriftlich
eingereicht sein.

Der Vorstand.

Arbeits -Vergebung.
Zu einem Wohnhaus in Weiler haben wir im Auftrag

folgende Arbeiten zu vergeben.
Maurer -, Kunststein - und Terrazzo -, Zimmer -,
Dachdecker - , Blechner - , Gipser - , Glaser - , Schrei¬
ner . Schlosser - , Maler - und Elektr . Installations-
Arbeiten.

Arbeitsbeschrieb und Zeichnungen liegen auf unserem -
Büro Kaiser -Friedrichstr . 62 , vormittags 8 — 12 Uhr , zur
Einsicht auf . Angebote wollen bis 20 . ds . Mts . , abend»
6 Uhr , bei uns abgegeben werden.

PH . Schmidt feu . u . jr . . Architekten , Pforzheim.
Telephon 715.
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